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Politiſche Aeberſicht. 


£ Poſen, 1. Auguſt. 

Die unter Bismarck zur höchſten Blüthe gelangte Ber⸗ 
liner offiziöſe Preßwirthſchaft iſt durchaus nicht unter 
dem „neuen Kurs! ins alte Eiſen geworfen worden. In der⸗ 
ſelben ſpielt — wie die „Saale Ztg.“ ſchreibt — eine gewiſſe, 
aber keine beſonders ſchöne Rolle ein Mann, welcher aus einer 
mähriſchen Stadt den Weg in den inneren Bannkreis dieſer 
Berliner Soldſchreiber gefunden hat. Derſelbe erhält fortge⸗ 

t aus einigen preußiſchen Miniſterien für die deutſche Preſſe 

immte Mittheilungen, und die größeren deutſchen Blätter 
ſind deshalb genöthigt, Herrn Viktor Schweinburg, dies 
der Name des Mannes, ſeine „Berliner Politiſchen Nachrich⸗ 
ten“ zu einem recht hübſchen Viertel jahrspreiſe abzukaufen. 
Betheiligt an dem Geſchäfte iſt ein bekannter Miniſterialrath, 
welcher gleichzeitig freikonſervativer Abgeordneter iſt. Gleich⸗ 
zeitig aber ſteht Herr Schweinburg in guten Beziehungen zu 
einer beſtimmt abgegrenzten Induſtriegruppe. Der „Saale⸗ 
Zig.“ geht darüber in Beſtätigung theilweiſe ſchon bekannter 
Thatſachen folgende Mittheilung zu: 

Berlin, 29. Juli. Die Genoſſenſchaft deutſcher Induſtrieller, 
in welcher Geh. Gath Baare eine hervorragende Rolle ſpielt, 
zahlt an Herrn Victor Schweinburg, den Herausgeber der offiziöſen 
„Berliner Polit. Nachr.“, jährlich eine Subvention von 30 000 M., 
wofür er verpflichtet iſt, ihre Intereſſen in dieſem Organe nach 
allen Richtungen hin zu fördern. Gerade jetzt, wo er darin 
wieder ſo dhe Tee die Krititer des Kommerzienraths auftritt, 
verdient dieſe Thatſache, welche auf ſein Unternehmen ein grelles 
Licht wirft, in Erinnerung gebracht zu werden. Herr Schwein⸗ 
burg iſt es auch geweſen, der gleich bei Beginn jenes Prozeſſes in 
Bochum hier auf der Börſe unter geheimräthlicher Mitwirkung das 
unwahre Gerücht ausſprengte, das Verfahren gegen Herrn Baare 
ſei in Folge Mangels an Belaſtungsmaterial eingeſtellt worden. 
zür eine ſo beträchtliche Jahresſubvention iſt freilich eine ſichtbare 

egenleiſtung erforderlich. 

Nach dieſen Enthüllungen eines Spezialfalles darf man 

auch nicht „wenn ſich der „Handelsmann in 
offiziöſen Nachrichten“ dieſer Tage abmühte, der Welt zu be⸗ 
weiſen, daß man im Intereſſe des Reiſeverkehrs und der deut⸗ 
ſchen Induſtrie nicht fortwährend von geflickten und mit fal⸗ 
ſchen Stempeln verſehenen Schienen ſchreiben und auf dieſe 
Weiſe das Publikum beunruhigen ſoll. Bei der bekannten 
Verbindung Schweinburgs mit preußiſchen Miniſterien dürfte 
man ſich gar nicht wundern, wenn ſein Eintreten für Baare 
und Konſorten für offiziös gehalten würde. Giebt es denn 
keine Inſtanz, welche die offiziöſe Verbindung zu löſen mächtig 
genug iſt? 

Der Mangel an Landmeſſern, der ſich überall fühlbar 
macht, wird von ſachkundiger Seite auf verſchiedene Urſachen 
bei den verſchiedenen Dienſtzweigen zurückgeführt. Am wenigſten 
tritt der Mangel bei der Kataſterverwaltung hervor; die 


jungen Kräfte wenden ſich dieſem Verwaltungszweige ſchon ſeit 
Jahren in erſter Linie zu, weil ſie hier als Kataſterkontrolleure 
ſpäterhin einen ſelbſtändigen Wirkungskreis mit eigener Ver⸗ 
antwortlichkeit erlangen. In der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung (bei den Auseinanderſetzungsbehörden) ſind die Land⸗ 
meſſer, die hier gleichzeitig auch Kulturtechniker ſein müſſen, 
auf Grund der Verordnung vom 20. Juni 1817 noch immer 
zu techniſcher Unſelbſtändigkeit verurtheilt, obgleich that⸗ 
ſächlich der Entwurf der Neueintheilung und der Melio⸗ 
rationen in ihren Händen ruht. Die techniſche Befähigung 
und Begabung iſt in dieſer Verordnung lediglich den Kom⸗ 
miſſaren vorbehalten, die jetzt faſt ausſchließlich junge Aſſeſſoren 
ſind. Würde ſich die Verwaltung zu einer, ſchon aus rein 
ſachlichen Gründen dringend nothwendigen Umgeſtaltung der 
veralteten Zuſammenlegungs⸗Geſetzgebung entſchließen und bei der 
Neugeſtaltung dem Techniker eine gleich ſelbſtändige Mitwirkung 
in der Erledigung der Geſchäfte zuweiſen, wie dies Württemberg 
durch Geſetz vom 30. März 1886, Baden durch Geſetz vom 
21. Mai 1886, Bayern durch Geſetz vom 29. Mai 1886 und 
Großherzogthum Heſſen durch Geſetz vom 28. September 1887 
gethan haben, ſo würde es auch dieſer Verwaltung weniger 
an den geeigneten Kräften fehlen. Die Eiſenbahnverwaltung 
endlich ſollte ſich, meint die „Volksztg.“, entſchließen, die Zahl 
der etatsmäßigen Landmeſſer von ¼ auf 10 zu erhöhen, wie 
dies Verhältniß bei allen übrigen Verwaltungsbehörden ge⸗ 
bräuchlich iſt. Zweifellos iſt wegen der geringen Zahl von 
etatsmäßigen Landmeſſerſtellen der Mangel bei den Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen am größten. Manchen mag wohl auch die ſpätere 
Ernennung zum „techniſchen Sekretär“ von der Eiſenbahnver⸗ 
waltung abhalten; die Landmeſſer wollen Vermeſſungsbeamte 
ſein und bleiben und nicht für techniſche Schreiber gehalten 
werden. Endlich wird 1 der Landmeſſerſtand erſt dann ent⸗ 
ſchließen, im Allgemeinen für genügenden Nachwuchs zu ſorgen, 
wenn die Regierung, den erhöhten Anforderungen an ſeine 
Leiſtungen entſprechend, auch die Anforderungen an die Vor⸗ 
bildung der Eleven erhöht und für den Eintritt in das Fach 
und die Zulaſſung zum akademiſchen Studium ſtatt der bis⸗ 
herigen Primareife das Abiturientenexamen fordert, wie auch 
dies ſchon in Bayern ſeit langer Zeit der Fall iſt. 


In den Berichten der Gewerberäthe für 1890 und auch 
anderswo öfters begegnet man der Mittheilung über ein 
Zurückgehen der Arbeitsleiſtungen. Man will darin 
in der Hauptſache die Folge der Böswilligkeit der Arbeiter 
ſehen, vergißt dabei aber, daß überall da, wo Akkord⸗ und 
Schichtenarbeit beſteht, dieſe Böswilligkeit den Arbeiter an 
der eigenen Taſche trifft. Wir finden, meint die „Volksztg.“, 
die Erſcheinung ſehr natürlich und im urſächlichen Zuſammen⸗ 
hang mit unſerer Wirthſchaftspolitik. Die theuren Lebens⸗ 


das Maß deſſen zu gehen, was zur Friſtung des Lebens ab⸗ 
ſolut nothwendig iſt. Das Sinken der Mibeitsleiftung iſt 
dann die natürliche Folge. 


Der „Nowoje Wremja* iſt von Berlin nachſtehendes 
Privattelegramm zugegangen: 

„Auf das deutſche Publikum machen die aus Petersburg und 
Paris anläßlich der Ankunft des franzöſiſchen Geſchwaders ein⸗ 
etroffenen Nachrichten koloſſalen Eindruck. Der einmüthige 
Enthuſiasmus der ganzen franzöſiſchen und ruſſiſchen Preſſe erregt 
hier große e Die deutſchen Blätter ſind ganz 
konfus geworden — jo ſehr ſteht Alles in Widerſpruch mit Ihren 
Erwartungen. Zuerſt verjuchten fie, dies unangenehme Ereigniß 
3 chweigen, aber die Erditterung hat ſchließlich über 
die Zurückhaltung die Oberhand gewonnen, und die deutſchen 
Blätter haben zu den gröbſten Ausfällen gegen Rußland 
ihre Zuflucht genommen: einer der beliebteſten Handgriffe iſt 
hierbei die Einſchüchterung Frankreichs: es werde die Freundſchaft 
mit Rußland, Frankreich, welches im Nachtheil bleiben werde, 
nichts nützen.“ 

Wir bringen Vorſtehendes, bei dem der Wunſch der Vater 
des Gedankens iſt, zum Abdruck, um zu zeigen, daß der Satz 
„gelogen wie telegraphirt“ doch richtig iſt. 

Ein Artikel der Londoner „Pall Mall⸗Gazette“ über die 
„kolonialen Erfolge der Franzoſen“, in welchem bei⸗ 
läufig auch die Deutſchen mit einigen Liebenswürdigkeiten 
bedacht werden, hat in der deutſchen Kolonialpreſſe Beachtung 
gefunden, weil er den Anſchein erwecken kann, als ob deut⸗ 
ſcher Unverſtand im Begriffe ſtehe, in Südweſtafrika ein 
koſtbares Juwel im Stiche zu laſſen, das nunmehr den Eng⸗ 
ländern zu reicher Ausbeute in den Schooß fallen werde. 
Bekanntlich handelt es ſich in engliſchen Unternehmerkreiſen 
noch immer um die Bildung einer Geſellſchaft für den Ankauf 
der Minenrechte im deutſch⸗ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet 
und demgemäß um die Unterbringung der zu dieſem Zweck 
ausgebotenen Geſellſchaftsaktien unter das engliſche Privat 
publikum. Dieſen Umſtaud muß man ſich gegenwärtig halten, 
wenn man die Betrachtung der „Pall⸗Mall⸗Gaz.“ richtig ver» 
ſtehen will. Danach „bietet die neue Welt ein ſeltſames 
Paradoxon, inſofern die beſten und erfolgreichſten Koloniſten 
unter engliſcher Hoheit, die Deutſchen, zugleich die engherzigſten 
und unbeholfenſten unter ihrer eigenen Flagge ſind.“ Beweis? 
In unmittelbarer Nähe der Kapſtadt war eine Wildniß, „welche 
einige Deutſche in einen blühenden Garten verwandelt haben“; 
das Damaraland „unter ihrer eigenen Flagge“ haben ſie faſt 
als unfruchtbaren Sandhaufen verlaſſen müſſen, ein Land, 
zwelches engliſcher Unternehmungsgeiſt bald entwickeln wird.“ 
Die in dem letzten Satze ausgeſprochene Behauptung, meint 
der „Hannov. Kour.“ iſt bekanntlich unrichtig. „Wir halten 
das Damaraland feſt und werden dort hoffentlich bald ähn⸗ 
liche Erfolge aufzuweiſen haben, wie die „Pall⸗Mall⸗Gaz.“ 
für die Engländer erwartet!“ Worauf ſich dieſe Hoffnung des 


mittelpreiſe zwingen den Arbeiter, in der Ernährung weit unter! hannoverſchen Kolonialblattes gründet, iſt, wie gewöhnlich, bei 


Petersburger Brief. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Petersburg, 30. Juli. 
Galadiner im Großen Peterhofer Palais. — Glänzender 


gale der Petersb 
Kont im Großen Alexander Ouatfonen Ang 


en Eskadre.— 
zu Ehren der tionen. 
FJortſetzung ) 2 
Daß auch Kaiſer Alexander die Offiziere der franzöſiſchen 
Eskadre durch ein Gala-Diner im Großen Peterhofer Palais 
ehren würde, glaube ich bereits in einem meiner früheren 
Briefe berichtet zu haben. 
Daſſelbe fand Dienſtag, den 28. Juli, Abends 7 Uhr, 
ſtatt. Zu demſelben hatten alle gegenwärtig in Petersburg anwe⸗ 
Großfürſten und Großfürſtinnen zu erſcheinen. Fran⸗ 
zöſiſcher Seits waren geladen: Admiral Gervais, der Stabs⸗ 
chef der Eskadre Marlot⸗Praty, der Stab, die Kommandeure 
und älteſten Offiziere; weiter die geſammte franzöſiſche Bot⸗ 
ſchaft, die griechiſche Geſandtſchaft (bekanntlich befindet ſich die 
Königin Olga von Griechenland gegenwärtig bei ihren hohen 
Eltern in Pawlowsk zum Beſuch), die Suite des Kaiſers ſowie 
die höheren Marine- Befehlshaber und die Kommandeure der 
Kaiſerl. Yachten und des auf der Kronſtadter Gr.⸗Rhede vor 
Anker liegenden Praktiſchen Geſchwaders der ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
flotte. Die Zahl der Geladenen belief E auf 150. Das 
ſolenne Diner war im Peterſaale des Großen Peterhofer 
Palais und zwar an 4 Tafeln ſervirt. Admiral Gervais war 
Kaiſer Alexander gegenüber placirt. Neben Ihren Majeſtäten 
ſaßen: die Königin der Hellenen mit ihrer Tochter der Prin⸗ 
1 Maria, J. K. H. die Großfürſtinnen Maria Pawlowna, 
lexandra Georgiewna, Elifawata Mawrikjewna, Jekaterina 
Michailowna, die Großfürſtin Kſenia Alexandrowna, die 
Fürſtin Anaſtaſia Nikolajewna Romanowski und die Prin⸗ 
zeſſin Eugenia Maximilianowna von Oldenburg, ſowie die 


4 


Großfürſten Georg Alexandrowitſch, Wladimir, Alexej und Pawel 
Alexandrowitſch, Conſtantin und Dmitri Conſtantinowitſch, 
Michael Nikolajewitſch, Nikolai Nikolajewitſch, Nikolai, Georg 
und Sſergaj Muſalowitſch, der Herzog Georgij Maximilia⸗ 
nowitſch v. Leuchtenberg, Ihre Hoheiten die Prinzen Alexander 
Petrowitſch und Peter Alexander v. Oldenburg und die Herzöge 
Georgij und Michael Georgewitſch von Mecklenburg ⸗Strelitz. 

Kaiſer Alexander toaſtete „auf das Wohl des Präſidenten 
der chen Fl Republik Carnot, auf die Entwickelung der 


franzöſiſchen Flotte und beſonders des Geſchwaders des Ad⸗ 
mirals Gervais“. Das Orcheſter intonirte die franzöſiſche 
Nationalhymne. 


Geſtern, Mittwoch, den 29. Juli feierte die Stadt Peters⸗ 

burg die franzöſiſchen Gäſte durch einen glänzenden Rout im 
Großen Alexanderſaale der ſtädtiſchen Duma, des Petersburger 
Rathhauſes. 
Es iſt ſchwer ein vollſtändiges Bild der grandioſen Ova⸗ 
tionen und Manifeſtationen der 1 7 zu geben, welche 
die geſammte ruſſiſche Reſidenz⸗Bevölkerung den Offizieren 
der franzöſiſchen Panzer⸗Eskadre, in ihrer Eigenſchaft als Ver⸗ 
treter der franzöſiſchen Nation, darbrachte. Man muß es eben 
ſelbſt mit angeſehen und ſelbſt mit durchgelebt haben, um ſich 
einen möglichſt klaren Begriff davon machen zu können. Re⸗ 
ferent hat in ſeinem Leben wohl viele und in ihrer Art groß⸗ 
artige Kundgebungen der Begeisterung und des Jubels geſehen 
und gehört, etwas Derartiges aber wie geſtern, innerhalb der 
Mauern des ſtädtiſchen Rathhauſes, wie vor demſelben und bei 
Ankunft der franzöſiſchen Offiziere aus Kronſtadt noch nie. 

Ein Taumel beiſpielloſeſten Enthuſiasmus hatte die ge⸗ 
ſammte Reſidenz⸗Bevölkerung, hatte Hoch und Niedrig, Reich 
und Arm ergriffen und nahm Dimenſionen an, die über die 
Grenzen des Alltäglichen, man möchte ſagen Natürlichen weit 
hinausreichten. Dabei wäre es in hohem Grade gewagt, alles 
dieſes als etwas künſtlich Gemachtes und in Szene Geſetztes, 


künſtlich Provo zirtes hinſtellen zu wollen. Etwas Derartiges 
läßt ſich weder künſtlich ſchaffen noch heraufbeſchwören. Es 
iſt eben da, es liegt fertig und iſt in der innerſten ruſſiſchen 
Natur, die allerdings ſtark zu Excentrizitäten neigt, begründet, 
ohne andererſeits leugnen zu wollen, daß die Sympathien ſeit 
langer Zeit allerdings durch die ruſſiſche Preſſe genährt und 
großgezogen werden. Zieht man aber hierbei in Betracht, daß 
viele Zehntauſende der Reſidenz⸗Bevölkerung nie eine Zeitung 
leſen oder überhaupt zu leſen verſtehen, jo muß man nolens 
volens zu der Ueberzeugung kommen, daß die Sache tiefer liegt, 
hier ſo zu ſagen eine geiſtige Verwandtſchaft, geiſtige Berührungs⸗ 
punkte zwiſchen dem franzöſiſchen und ruſſiſchen Volke vorhanden 
ſind. Es iſt, als ob ſich das letztere in ſeinen angeborenen 
Sympathien für Frankreich förmlich Luft machen wollte. An⸗ 
dererſeits dieſe beiſpielloſen Kundgebungen der wärmſten Sym⸗ 
pathien aber einfach als politiſche Demonſtrationen anſehen zu 
wollen, wie ſeit Ankunft der franzöſiſchen Es cadre in vielen 
Blättern der ausländiſchen Preſſe alltäglich zu leſen, beruht 
meiner Anſicht nach auf einer unrichtigen Auffaſſung, denn die 
große Maſſe des ruſſiſchen Volkes macht eben keine Politik, 
verſteht überhaupt nichts von Politik. 

In der 7. Abendſtunde langte Admiral Gervais und ſeine 
Offiziere auf dem Kreuzerſchiff „Sarcouf“ und dem Aviſo⸗ 
dampfer „Lance“ aus Kronſtadt an. Die Schiffe legten am 
Engliſchen Quai unterhalb der Gr. Nikolaibrücke an der kai⸗ 
ſerlichen Anfahrt und an der des Generaladmirals an. — 
Tauſende und Abertauſende erwarteten bereits ſeit Stunden 
in dichtgedrängten Maſſen und Kopf an Kopf die Ankunft 
der franzöſiſchen Seeoffiziere. Der Verkehr am Engliſchen 
Ouai und auf den benachbarten Straßen ſtockte vollſtändig. 
Zum Empfange von Seiten der Stadt waren erſchienen: der 
Stadthauptmaan Generallieutenant Graſſer, das Stadthaupt 
von Petersburg Herr Lichatſchew und eine Deputation aus 
Mitgliedern der ſtädtiſchen Duma. 
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derartigen Hoffnungen vollkommen unklar. Von irgend welchen ſcheidung behütet, die es in ſchwere Konflikte mit den doch 


deutſchen Unternehmungen, die erfolgreiche Ergebniſſe in Süd⸗ 
weſtafrika verſprächen, iſt noch immer keine Rede, da die Ver⸗ 
handlungen mit auswärtigen Kapitaliſten ſich anſcheinend nicht 
vom Flecke rühren. Thatſächlich aber haben die Deutſchen 
allerdings ihre wirthſchaftliche Thätigkeit in Damaraland ſo 
gut wie gänzlich eingeſtellt und ihre dortigen Stellungen bis 
auf geringe Ueberbleibſel verlaſſen. Schon zur Zeit Kamahe⸗ 
reros, der ſich trotz des Schutzvertrages mit Deutſchland den 
Engländern in die Arme warf, räumte der deutſche Reichs⸗ 
kommiſſar, Dr. Göring, das Feld im Bereiche der Hereros 
und zog ſich mit ſeinen Beamten nach der Walfiſchbai zurück. 
Wir „halten“ demnach das Damaraland nur noch auf dem 
Papier, während die zu ſeiner Ausbeutung berechtigte deutſche 
Kolonialgeſellſchaft jeden Augenblick bereit iſt, ihre Rechte dem 
Meiſtbietenden abzutreten, gleichviel ob das Gebot von deutſcher 
oder engliſcher Seite erfolgt. Im engliſchen Publikum iſt indeß 
augenſcheinlich mit den wirthſchaftlichen Ausſichten von Lüderitz⸗ 
land eben ſo wenig etwas zu machen, wie bei den „engher⸗ 
zigen und unbeholfenen Deutſchen“, woraus unſere Kolonial⸗ 
blätter von ſelbſt ſchon den Schluß ziehen könnten, daß die 
Letzteren „unter ihrer eigenen Flagge“ nichts Beſſeres thun 
könnten, als wenn ſie die thatſächlich nahezu vollzogene Räu⸗ 
mung des ſüdweſtafrikaniſchen Gebiets durch einen entſprechen⸗ 
den Rechtsakt beſiegelten, und es Andern überließen, kolonialen 
Erfolgen in einem „gottverlaſſenen“ Lande nachzujagen, in 
welchem nach dem Urtheil unbefangener Reiſender „ſelbſt den 
Hunden das Heulen vergeht.“ 

Ein bedeutſamer Aufſatz aus der Feder Crispis über 
den Dreibund und das Verhältniß Italiens zu Frank⸗ 
reich wird angekündigt. Man meldet der „Voſſ. Ztg.“ 
darüber: f 

London, 30. Juli. Das Auguſtheft der „Contemporary 
Rev.“ bringt einen von Cris pi unterzeichneten Artikel, in welchem 
derſelbe ſagt, der Dreibund ſei nicht ſein Werk. Er fand ihn 
vor und war genöthigt, ihn zu achten. Der Bund gefährde nicht 
den Frieden. Italien werde Frankreich niemals angreifen. 
Wenn Frankreich von denſelben Geſinnungen gegen Italien beſeelt 
jet, werde der Krieg zwiſchen beiden Nationen niemals mög⸗ 
lich ſein. Gegenwärtig ſei die einzige, erſte Frage zwiſchen Frank⸗ 
reich und Italien die päpſtliche. Italien brauche die Verſicherung, 
Frankreich werde nicht eines Tages eine neue Expedition gegen 
Rom richten oder, wie es mehr als einmal verſprochen, die Vatikan⸗ 
frage den europäiſchen Mächten unterbreiten. Die Drohung, Rom 
den Italienern zu nehmen und es dem Papſte wiederzugeben, ſei 
ein nicht weniger ſchweres Vergehen als die thatſächliche Beſetzung 
Roms ſeitens einer fremden Armee. 


Deutſchland. 

[I Berlin, 31. Juli. Immer mehr fallen die Schleier 
von dem geheimen Einverſtändniß zwiſchen dem Vatikan und 
der franzöſiſchen Regierung. Wir haben hier eine der 
merkwürdigſten Bewegungen vor uns, die in der wandlungs⸗ 
reichen Politik der Gegenwart zu verzeichnen ſind. Nicht ohne 
Grund wird bereits von einem neuen „Dreibund“ geſprochen, 
der Frankreich, Rußland und den Vatikan umfaßt, und ſo 
abſurd die Zuſammenſtellung erſcheint, ſo iſt ſie doch mehr 
als eine Phantaſie. Für uns Deutſche beruht das nächſte 
und unmittelbarſte Intereſſe an dieſen Dingen in der Frage, 
wie ſich unſere katholiſchen Mitbürger zu der Abſchwenkung 
des Vatikans nach der Seite unſerer Gegner hin ſtellen wollen. 
Der deutſche Katholizismus befindet ſich da einer ſehr ernſten 
Frage gegenüber. So lange der Kulturkampf dauerte, war 
der Ultramontanismus zugleich im Kampfe auch mit der fran⸗ 
zöſiſchen Republik, und das Zentrum blieb vor einer Ent⸗ 


vorauszuſetzenden vaterländiſchen Empfindungen hätte bringen 
können. Gegenwärtig iſt die Lage aber eine andere. Die 
„atheiſtiſche“ Republik reicht dem Papſte die Hand, und der 
Papſt nimmt fie an. Bannerträger der Papſtkirche erklären 
in Pariſer Blättern, daß es keine Feindſchaft zwiſchen Kirche 
und Republik zu geben brauche, und der katholiſche Gedanke 
macht ſeinen Frieden mit der antimonarchiſchen Staatsform, 
die er bis dahin ſo heftig bekämpft hatte. Opfer und Objekt 
dieſes Einverſtändniſſes iſt nach dem Willen der beiden ſelt⸗ 
ſamen Freunde zunächſt Italien. Der franzöſiſchen Politik iſt 
jedes Mittel gegen dieſe verhaßte Nachbarmacht willkommen, 
und die Berechnung iſt ſo übel nicht, daß die katholiſchen Maſſen 
des Königreichs durch klerikale Einflüſſe in eine franzoſenfreund⸗ 
liche Richtung gedrängt werden könnten. Was aber gegen Italien 
gerichtet iſt, das muß ſeine Rückwirkungen auch auf uns aus⸗ 
üben. Schon vor Monaten konnte man an wohlunterrichteten 
Stellen von einer Entfremdung zwiſchen dem Vatikan und 
Berlin hören. Ueber die Gründe dieſer Entfremdung iſt man 
heute noch im Ungewiſſen, aber ihr Zuſammenhang mit der 
antiitalieniſchen Politik, die der Vatikan neuerdings ſtärker 
betreibt, drängt ſich ſofort auf und wird an den erwähnten 
Stellen auch zugegeben. Es laben als ob Fürſt Bismarck 
bei der Errichtung des Dreibundes dafür zu ſorgen gewußt 
habe, daß im Vatikan die Hoffnung auf eine mögliche 
Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft nicht gar zu ſchlimm 
vor den Kopf geſtoßen wurde. Von ſolchen Rückſichten iſt 
aber bei der 1 des Dreibundes offenbar nicht mehr 
die Rede geweſen, und die Staatsmänner des Vatikans mögen 
in ihrer Verbitterung geglaubt haben, eine Schwenkung machen 
zu müſſen, die ſie von ihren früheren Beziehungen allerdings 
für immer und unheilbar loslöſen wird. Unſere Centrums⸗ 
preſſe behandelt dieſe Vorgänge mit begreiflicher Behutſamkeit. 
Die Lage des deutſchen Ultramontanismus iſt auch wirklich 
keine ſo einfache. Geht der Papſt in das franzöſiſche Lager 
über, ſo wird es nicht leicht ſein, eine Formel zu finden, mit 
der ſich der deutſche Klerikalismus, der führende wie der ge⸗ 
führte, mit dieſem Frontwechſel abzufinden vermag. Die Ge⸗ 
ſinnungen der Mehrzahl, ſowohl der Centrumsabgeordneten 
wie der katholiſchen Maſſen in allen ihren Beſtandtheilen, 
gehen unbedingt mit der, den Frieden verbürgenden 
Dreibundspolitik, und es kann nicht entfernt die Rede 
davon ſein, daß eine deutſche Partei, gleichgiltig auf 
welchem innerpolitiſchen Boden ſie ſteht, Beſtrebungen 
Vorſchub leiſten wird, die gegen das deutſche Reich gerichtet 
find. Aber das katholiſche Bewußtſein wird doch immer nach 
einem Kompromiß mit ſolchen naturgemäßen Richtungen ver⸗ 
langen, und dies Kompromiß hat ſich noch nicht herſtellen 
laſſen wollen. Als der „Oſſervatore romano“ kürzlich die 
Erneuerung des Dreibunds mit wüthenden Ausfällen auf die 
verbündeten Mächte beantwortete, erhielt er von deutſchen Zen⸗ 
trumsblättern allerdings eine Zurechtweiſung, aber die Spitze 
der Entgegnung wurde abgeſchwächt, indem der Schein verbreitet 
wurde, als ob der „Oſſervatore“ auf eigene Fauſt vorgegangen 
ſei und in vatikaniſchen Kreiſen keine ernſtere Stütze habe. 
Das war denn freilich bequem genug. Heute, wo feſtſteht, 
daß die päpſtlichen Organe genau das ſagen, was der Vatikan 
geſagt haben will, kann eine ſolche Taktik nichts mehr nützen, 
und wir warten noch immer auf ein offenes und klares Wort, 
durch welches das Zentrum kundgiebt, wie es ſich zu der 
jüngſten vatikaniſchen Diverſion ſtellen will. Unſere eigene 
Meinung iſt: die konſervativen Elemente des Zentrums wer— 


den durch die eingetretene Wendung noch ſchneller und ent⸗ 
ſchiedener als ſonſt ſchon in einen Gegenſatz zum eigentlich 
3 Ultramontanismus, zum Kaplans zentrum, gebracht 
werden. 5 


— Zur Geſchichte der Entlaſſung des Fürſten Bis⸗ 
marck hatte die Poſt“ kürzlich eine Notiz a die mit dem 
Satz begann: „Fürſt Bismarck war mit einer zweiten Reife des 
Kaiſers nach Rußland nicht einverſtanden.“ Die „Münch. a 
Ztg.“, welche jetzt enge Beziehungen zu Kiſſingen zu unterhalten 
ſcheint, bemerkt hierzu: ſie habe Grund, a mindeſten den zitirtem 
Satz in dieſer Form für unrichtig zu halten. — Vielleicht wird die 


„Münch. Allg. Ztg.“ demnächſt von Kiſſingen aus in die Lage ge⸗ 
ae er den Satz in ſeiner 8 „Form“ — un 
n n. 


— zZu dem neueſten Vorwurf, welchen Herr Fusangel 
in der „Weſtfäl. Volksztg.“ gegen Baare erhoben hat, 
ſchreibt man der „Volksztg.“: 

Nach Verſicherung des Herrn Fusangel hat der Bochu 
Verein Schienen aus deutſchem Roheiſen ee und dec unter 
dem Vorwande, es handle ſich um Schienen aus engliſchem Roh⸗ 
eiſen, den bei der Einfuhr des letzteren gezahlten Zoll zurückver⸗ 
güten laſſen. Das angeblich in Geſtalt von Schienen wieder aus⸗ 
geführte engliſche Roheiſen ſei in Wirklichkeit zu Werkzeugſtahl 
verarbeitet und im deutſchen Inlande abgeſetzt worden. ne 
weitere Behauptung Fusangels geht noch dahin, Baare habe 
joe Geheimhaltung dieſer Zollhinterziehungen einer beſtimmten 

erſon Geld gegeben. Man darf um ſo mehr geſpannt darauf 
ſein, ob Herr Fusangel für dieſe Angaben den Beweis wird bei⸗ 
bringen können, als die geſchilderten Zollhinterziehungen ohne 
Beamtenbeſtechung ſchlechthin unmöglich ſind. Die „Weſtfäliſche 
Volksztg.“ ſelber jagt, die Verarbeitung des zur Wiederausfuhr be⸗ 
ſtimmten engliſchen Roheiſens zu Stahl und weiterhin zu Eiſen⸗ 
bahnmaterial für das Ausland erfolge unter Aufficht von Zoll⸗ 
beamten. Wie ſtreng dieſe Aufſicht iſt, wie ſehr im Allgemelnen 
die Zollbeamten hinterher find, um auch bei noch weit mehr ver⸗ 
wickelten Verhältniſſen, bei gemeinſchaftlicher Verarbeitung von 
deutſchem und engliſchem Roheiſen, genau den Betrag des In den 
ausgeführten Fabrikaten enthaltenen engliſchen Rohelſens u er⸗ 
mitteln, davon weiß die Dortmunder Union ein Lied zu fingen. 
Bekanntlich hat dieſe Aktiengeſellſchaft trotz Jahre langen Petitio⸗ 
nirens bei Bundesrath, Reichstag und preußiſchem Landtage es 
bis heute noch nicht durchſetzen können, daß ihr ein Zollbetrag von 
254 000 Mark zurückgegeben wird, der ihr vor Jahren theils 
für unverarbeitet wiedergusgeführtes engliſches Roheiſen, theils 
aber ſogar für inländiſches Eiſen abgenommen worden iſt. 
Das klingt zwar kaum glaublich, verhält ſich aber in 
Wirklichkeit ſo. Es würde zu weit führen, das hier 
näher darzulegen. Nur ſo viel ſei bemerkt, daß die aller Billigkeit 
Hohn ſprechende Zollerhebung auf inländiſches Roheiſen mit der 
gemeinſamen Umwandlung engliſchen und deutſchen Roheiſens in 
Stahl und mit der Nichtberückſichtigung des bei ſolcher Umwandlung 
entſtehenden Abbrandes (Materialverluſtes) ſeitens der Zollbehörde 
zufammenbing. Jedenfalls geht daraus hervor, wie ſcharf die 
Zollbehörde das fiskaliſche Intereſſe zu wahren und zu dem Behuf 
den Weg, den das ausländiſche Eiſen von der Einfuhr bis zur 
Wiederausfuhr als Fabrikat nimmt, zu verfolgen wenn Daß die 
angeblichen Baare'ſchen Zollhinterziehungen ohne Mitwiſſen und 
Duldung ſeitens beſtochener Zollbeamten ſtattgehabt haben könnten, 
iſt danach ganz und Ar ausgeſchloſſen. Aus dieſem Grunde wird 
man aber auch ſein Urtheil über die Fußangel'ſche Behauptung 
zurückhalten müſſen und ihr nicht eher Glauben ſchenken dürfen, 
ehe der ſtrikte Beweis für dieſelbe erbracht iſt. 

— Fürſt Bismarck als Induſtrieller; unter diefer. = 
ſchrift veröffentlicht die „Magd. Ztg.“ eine gorreſponpeng aus 
Friedrichsruh, in der ſie mittheilt, daß Bismarck als Induſtrieller 
und Forſtwirth jährlich 200000 Mark verdient. — Das iſt noch 
gar nichts, meint die „Freiſ. Ztg.“ In anderer Eigenſchaft hat 
Fürſt Bismarck noch viel mehr verdient! 


Kaſſel, 31. Juli. Amtliches Wahlergebniß.] 
im ahlkreiſe Kaſſel-Melſungen ſtattgehabten 
ſt ichwahl erbielt Endemann (Natlib.) 
(Soz.) 9702 Stimmen. 
mann iſt ſomit gewählt. 


Bei der 
Reichstags⸗ 
11183 und Pfannkuch 
128 Stimmzettel waren ungiltig. Ende⸗ 
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Unter brauſendem Hurrah und nicht enden wollenden Zwiſchen ihm und Admiral Gervais ſaß das 


„Vive la France“, unter Schwenken von Hüten, Mützen und 
Taſchentüchern beſtiegen die Franzoſen bereit ſtehende ruſſiſche 
Troiken (Dreigeſpanne), um in Begleitung der Petersburger 
Stadtverordneten in die nächſte Umgebung Petersburgs, nach 
den durch die verfchiedenen Newaarme gebildeten Inſeln, die 
an Naturſchönheiten reich, zu fahren. 

Kurz vor 9 Uhr fuhren die Dreigeſpanne an dem feſtlich 
mit franzöſiſchen und ruſſiſchen Farben dekorirten Rathhauſe, 
an der großen Newski -Perſpektive, vor. Auch hier war 
ſeit Stunden eine nach vielen Tauſenden und Abertauſenden 
zählende Menge verſammelt, die in dichten Maſſen, gleich einer 
wogenden See, der Ankunft der Franzoſen entgegenſah. Jeder 
Verkehr ſtockte auch hier. Die Polizei war durchaus machtlos 
dieſen Maſſen gegenüber, verhielt ſich überhaupt in Folge 
höherer Anweiſung äußerſt reſervirt. Der Enthuſiasmus, mit 
dem die franzöſiſchen Offiziere hier empfangen wurden, ſpottet 
aller Beſchreibung. Nachdem Admiral Gervais und feine 
Offiziere ſchon längſt den Rathhausſaal betreten hatten, dröhnten 
die Akklamationen und Begeiſterungsſtürme, die Hurrahs und 
das „Vive la France“ zum Saale hinauf und ſetzten ſich 
ſtundenlang bis tief in die Nacht hinein fort. Es war ein 
förmliches Raſen des Enthuſiasmus. 

Der Große Alexanderſaal des Stadt⸗ und Rathhauſes 
war äußerſt geſchmackvoll drapirt und dekorirt und prangte im 
N Flaggenwald, worunter die franzöſiſchen National⸗ 
farben natürlich ſtark vertreten. In dieſem Saale ſind die 
lebensgroßen Bildniſſe des regierenden Kaiſers, Kaiſer Alexan⸗ 
ders I. und II., Katharina II. und Peter des Großen im 
koſtbaren Rahmen aufgehängt. Die Gäſte wurden bei ihrem 
Eintreffen vom Petersburger Stadthaupt an der großen Frei⸗ 
treppe, die zum Rathhauſe hinaufführt, empfangen. Im 
Saale angekommen, wurde Admiral Gervais und die Komman⸗ 
deure der Schiffe der Escadre zur großen Sitzungstafel ge⸗ 
führt, auf der in langer Reihe die koſtbaren Silber⸗ und 
Werthgeſchenke in ſchmucken Etuis aufgeſtellt waren, welche 
die Stadt Petersburg den franzöſiſchen Marineoffizieren zu 
überreichen gedachte. An eben derſelben Tafel hatten auch der 
franzöſiſche Botſchafter Herr v. Laboulaye Platz genommen. 


etersburger 
Stadthaupt Herr Lichatſchew. Gegenüber der Tafel hatten die 
Petersburger Stadtverordneten und die geladenen Gäſte, unter 
ihnen die Miniſter v. Giers, v. Wannowski, Hübbenet und 
Durnowo, der Kommandant von Petersburg, der Stadthaupt⸗ 
mann, viele Generäle, Admiräle, hohe Würdenträger, Vertreter 
der Preſſe ꝛc. Platz genommen. Der den ganzen Saal um⸗ 
gebende Chor war größtentheils von Damen gefüllt, worunter 
viele aus den erſten Kreiſen der Reſidenz. Die Feſtſitzung 
eröffnete das Stadthaupt Herr Lichatſchew durch eine Begrüßungs⸗ 
rede in franzöſiſcher Sprache im Namen der Stadt Petersburg, 
in welcher er in warmen Worten der Freude der Reſidenz über die 
Ankunft der glänzenden Panzereskadre und eines Theiles der 
franzöſiſchen Flotte Ausdruck verlieh. Unter anderm hieß es 
in der Rede: „Man ſagt, daß kleine Geſchenke die Freundſchaft 
fördern und erhalte. Geſtatten Sie der Hauptſtadt Ruß⸗ 
lands, die von ganzem Herzen wünſcht, daß unſere Freund⸗ 
ſchaft eine dauernde und feste ſein möge, jedem der Schiffe 
zum Andenken an den freundſchaftlichen Beſuch Ruß⸗ 
lands eine „bratina“ (ſilberner Humpen) zu überreichen. 
„Brat“ veut dire en russe—fröre — jo erläuterte Herr 
Lichatſchew dieſen im Ruſſiſchen üblichen Ausdruck, „bratino“ 
veut dire — coupe de fraternitö“. Aus der „bratino“ tranken 
in alten ruſſiſchen Zeiten alle Familienglieder und guten 
Freunde. „Die Stadt hofft, daß dieſe brüderlichen Humpen 
die heutigen wie die zukünftigen Geſchlechter der franzöſiſchen 
Seeleute an die Gefühle erinnern werden, die uns hier zu⸗ 
ſammengeführt haben. Damit außerdem Sie, Herr Admiral 
und alle Offiziere der Eskad re, die in Rußland und in 
Petersburg verbrachte Zeit nicht vergeſſen möchten, bittet Sie 
die Stadt auch dieſe Pokale und Becher in altruſſiſchem 
Style, in denen das Wappen der Stadt, der Name des 
Empfängers und die Zeit Ihres Beſuchs eingravirt ſind, 
entgegen zu nehmen,“ — die Rede mit den Worten ſchließend: 
„Geſtatten Sie zu hoffen, daß wenn Sie dieſe Trinkgeſchirre an 
die Lippen ſetzen, Sie ſich erinnern werden, daß Frankreich im 
fernen Norden Freunde hat, die es herzlich lieben.“ 
Dieſe Worte begleitete lebhaftes Bravo. Das Orcheſter 
intonirte die Marſeillaiſe, worauf auf Verlangen der Gäſte die 


ruſſiſche Hymne folgte. Admiral Gervais dankte ſichtlich bewegt in 
tief empfundenen Worten in ſeinem und ſeiner Offiziere Namen und 


betonte die wärmſten Sympathien Frankreichs für Rußland und 


ſchloß ſeine Rede mit „Vive la Russie“. Der jetzt in zwei 
mächtigen ſilbernen „Bratina's“ gereichte Champagner ging von 
Mund zu Mund und rief dieſer Anblick lebhaften Enthuſias⸗ 
mus in der Zahl der geladenen Gäſte hervor. Herr v. La⸗ 
boulaye, der franzöſiſche Botſchafter, toaſtete auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer, Herr Lichatſchew auf den Präſidenten Carnot, Ad⸗ 
miral Gervais auf die Stadt Petersburg, welch letzteren Toaſt 
das Stadthaupt mit einem ebenſolchen auf die ſchönſte Stadt 
der Welt, auf Paris, beantwortete. Die Rufe „Vive la Russie“ 
„Vive la France“ nahmen kein Ende. Der geitfigung folgte 
der eigentliche Rout. Lukulliſch hergerichtete Buffets mit einer 
Auswahl herrlicher Früchte, der mannigfaltigſten Imbiſſe und 
Erfriſchungen luden zum Zulangen ein. Der Champagner 
floß in Strömen. Das auch damit die Begeiſterung wuchs, 
iſt leicht erklärlich. Von Minute zu Minute gingen die 
Wogen derſelben höher und erreichten beim Souper, das an 
runden, reizend ſervirten Tiſchen zu elf Perſonen eingenommen 
wurden, ihren Gipfelpunkt. Der Hochfluth der Ovationen und 
Kundgebungen der Entente eordiale war Thür und Angel 
geöffnet. Admiral Gervais verließ den Saal gegen Mitter⸗ 
nacht in Begleitung der Kommandeure ſeiner Eskadre, beim 
Heraustreten auf die große Freitreppe von der noch immer 
nach vielen Tauſenden zählenden und feiner harrenden Volks⸗ 
menge abermals auf das enthuſiaſtiſchſte begrüßt. Die letzten 
Gäſte verließen den gaſtfreundlichen Dumaſaal erſt bei herein⸗ 
brechendem Morgen. 

Wir möchten zum Schluß unſeres Berichtes nicht unter⸗ 
laſſen, des ausgeſuchten vornehmen Taktes zu erwähnen, mit 
dem ſich nicht nur Admiral Gervais, ſondern auch ſämmt⸗ 
liche feiner Eskadre⸗ Offiziere hier wie überall bewegten, jeder 
politiſchen Anſpielung aus dem wi gehend und beſtrebt, die⸗ 
ſelbe zu meiden. Der Eindruck, den Referent von den 
franzöſiſchen Marineoffizieren erhalten, war ein durchwegs 
günſtiger. 


= ee 


Aus der Provinz Polen 
und den Nachbarprovinzen. i 

* Danzig, 31. Juli. [Ehrengeſchenk für das Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiment. Ein Meiſterſtück der Goldſchmiedekunſt, 
das gegenwärtig in dem Schaufenſter der 1 Joh. Wagner und 
Sohn in Berlin ausgeſtellt iſt, feſſelt, wie die „B. N. N.“ ſchreiben, 
die Blicke aller Paſſanten. Es iſt die Ebrengabe der Reſerve⸗ 
Offiziere des 1. Leibhuſaren⸗Regiments zu ſeinem am 9. Auguſt 
d. J. ſtattfindenden 150 jährigen Stiftungsfeſte, eine Bowle in 
Form einer getreuen Nachbildung der Se leihen, des Regiments 
in verkleinertem Maßſtabe. Die maſſiv ſilberne, innen vergoldete 
Schale wird getragen von drei, auf gekreuzten Gebeinen ruhenden 
Tödtenköpfen, den Abzeichen des Regiments. Die Stickereien der 
ſeidenen Behänge der Pauke ſind in oxydirtem Silber und Gold 
wiedergegeben. Ein ſchmales Band am oberen Rande enthält die 
Namen der Stifter, die Handhaben werden durch die 8 Pauken⸗ 
wirbel gebildet, unter welchen die Gardeſterne, ſowie die beſonderen 
Auszeichnungen, welche das Regiment ſeit ſeinem Beſtehen erhalten 
hat, angebracht ſind. Den Griß des Deckels bildet wiederum der 
Todtenkopf auf den ng Gebeinen. Die oben eingravirte 
Widmung lautet: „Dem Offizierskorps des 1. Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 1 zum 150 jährigen Stiftungsfeſte, 9. Auguſt 1891, ge⸗ 
widmet von jetzigen und ehemaligen Reſerve⸗Offizieren des Regi⸗ 
ments“, zu beiden Seiten des Knopfes drei Daten: 7. September 
1808 und 20. Dezember 1808 und unterhalb folgender Immediat⸗ 
bericht an König Friedrich Wilhelm III.: „Da das ganz ausge⸗ 
zeichnete Betragen des Regiments von Prittwitz⸗Huſaren ſowohl 
vom ganzen Corps, vom Lande, als ſelbſt vom Feinde ohne Wider⸗ 
ſpruch anerkannt wird, ſo würde es ohne Zweifel den erſten Rang 
in der Armee oder eine andere vorzügliche Auszeichnung verdienen. 
v. Scharnhorſt. v. Gneiſenau. v. Boyen. v. Grolman.“ Das 
Gewicht der maſſiv ſilbernen Bowle beträgt 10% Kilogramm. 

* Breslau, 30. Jul (Hochwaſſer. Nachdem hier das 
Waſſer der Oder vorübergehend noch einmal geſtiegen iſt, fällt es 
nunmehr wieder, und es iſt anzunehmen, baß binnen wenigen Ta⸗ 

en das Hochwaſſer ſich verlaufen wird. — Ueber die Waſſerſchä⸗ 
= im Ueberſchwemmungsgebiet der Glatzer Neiſſe im Kreiſe Neiſſe 
ſind ſeitens der Regierungsbehörde Erhebungen angeordnet wor⸗ 
den, und der Geb. Ober⸗Regierungsrath Kuniſch aus Breslau 
war bereits 85 dieſem Zwecke dort anweſend. Die große Mühle 
in Winzenberg iſt nicht, wie wir dem Berichte einer anderen 
Zeitung entnommen hatten, vom — demolirt worden; dieſelbe 
It vielmehr nach einer an die „Bresl. Ztg.“ gelangten Mittheilung 
der Verwaltung derſelben intakt und voll im Betriebe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Elbing, 31. Juli. Prinz Heinrich traf heute Mittag 
zur Beſichtigung der Schichauſchen Werke hier ein. Beim 
Betreten der Werft wurde der Prinz von dem Geheimrath 
Schichau begrüßt und alsdann durch die verſchiedenen Ab⸗ 
theilungen der Schiffswerft, ſowie der übrigen Werke, der 
Keſſelſchmiede und der Lokomotivfabrik geleitet. Nachmittags 
reiſte Prinz Heinrich per Bahn nach Danzig zurück. 

Bremen, 31. Juli. Gegenüber der Blättermeldung, der 
„Lloyd“ unterhandle augenblicklich mit der Reichsregierung, 
um unter Erhöhung der Reichsunterſtützung die achtund⸗ 
zwanzigtägige Expedition der oſtaſiatiſchen Dampfer in eine 
vierzehntägige umzuwandeln, wird hier erklärt, die Nachricht 
ſei inſofern ungenau, als die Unterhandlungen ſchon vor 
Monaten ſtattgefunden haben und der „Lloyd“ ſich nicht ent⸗ 
ſchließen konnte, ohne die bislang von der Regierung abge- 
lehnte Erhöhung alle zwei Wochen zu fahren. 

Dresden, 31. Juli. Nach einer Bekanntmachung im 


„Dresdener Journal“ ernennt ſich der König von Sachſen in L 


Wiederaufnahme ſeiner langjährigen Stellung als Chef des 
vormaligen 1. Reiterregiments, jetzigen 1. Huſarenregiments 
Nr. 18, zum Chef dieſes Regiments und beſtimmt, daß das⸗ 
ſelbe fortan 1. Königs⸗Huſarenregiment Nr. 18 benannt wer⸗ 
den ſolle. Gleichzeitig ernennt der König anläßlich des 
heutigen Jubiläumstages des 2. Huſaren⸗Regiments Nr. 19 
die Königin zum Chef deſſelben und beſtimmt, daß das Regi⸗ 
ment fortan den Namen führen ſolle 2. Königin⸗Huſarenregi⸗ 
a 2 a 

o, 31. Juli. Der Aufenthalt der „Hohenzollern“ in 
Wo iſt mit Rückſicht auf das sd Wed 1 le 24 


Stunden verſchoben worden. Abreiſe nach Trondhjem erfolgt 


Mo, 31. Juli. Die „Hohenzollern“ verläßt heute Nach- 
mittag 3 Uhr Mo, un morgen, den 1. Auguſt, 1 Uhr Mittags 


blick, wo der beabſichtigte Beſuch in Kronſtadt bekannt wurde, 


weifel über den pflichtſchuldigen warmen Empfang 
ichtgbeſtoweniger Derbiene das Ereigniß die Auf⸗ 


reichen. 
zöſiſche u ſchü 

gelten. c deten 
ihrer gemeinſchaftlichen Intereſſen habe für Europa nichts 
Bedenkliches, da in keinem der in a Era Länder 


ili. Die Sitzungen der Delegirten für 
den Handelsvertrag mit der Schweiz ahne e 
Fortgang; in den nächſten Tagen werden entſcheidende Be⸗ 


———— 


ſchlüſſe erwartet. Wie das „Fremdenblatt“ mittheilt, ſtehen 
die Nachrichten über einen bevorſtehenden oder in Ausſicht 


Schweiz im Widerſpruch mit den Thatſachen und den bis⸗ 
herigen Ergebniſſen der Verhandlungen; dieſe ließen es viel⸗ 
mehr als kaum zweifelhaft erſcheinen, daß das Endreſultat ein 


. 


genommenen Abbruch der Vertragsverhandlungen mit der 


günſtiges ſein würde. 

Petersburg, 31. Juli. Nach einer heute veröffentlichten 
Verordnung ſoll im nächſten Jahre eine Reſerve⸗Batterie leich⸗ 
ter Artillerie mit Friedenseffektivbeſtand gebildet werden, bei 
welcher 2 Geſchütze beſpannt ſein ſollen. 

Nom, 31. Juli. In dem Prozeſſe des „Crödit mobilier“ 
gegen die Liguriſche Eiſenbahngeſellſchaft wegen Forderungen 
im Betrage von ca. 3¼ Millionen, der am 28. ds. vor dem 
Appellhofe von Modena zur ea Verhandlung 
gelangte, hat der „Crédit mobilier“, — wie berichtigend mit⸗ 
getheilt wird — ein obſiegendes Urtheil erjtritten. 

Neapel, 31. Juli. Ein neuer Lavaſtrom iſt aufgetreten 
und ergießt ſich bis zum Adrio del cavallo. 

Vichy, 31. Juli. Dom Pedro hütet ſeit einigen Tagen 
das Bett. Sein Unwohlſein wird dem Wechſel der Witterung 
zugeſchrieben. l 

London, 31. Juli. [Unterhaus] Der Kanzler der 
Schatzkammer, Goſchen, erklärte, er hoffe, daß das Parlament 
am 8. Auguſt geſchloſſen werden könne. 3 

Konſtantinopel, 31. Juli. Hier zirkuliren Gerüchte 
von einer Erkrankung des Sultans. Die „Agence de Con⸗ 
ſtantinople“ erfährt aus glaubwürdiger Quelle, daß der Sultan 
blos an einem leichten Geſchwür am Schenkel leide. 


Bochum, 1. Auguſt. Der dem Chef⸗Redakteur Fus⸗ 
angel gewährte Strafaufſchub iſt demſelben wieder entzogen 
worden. (Warum? D. Red.) Herr Dre erhielt die 
Aufforderung, die ihm wegen Beleidigung der Bochumer Han⸗ 
delskammer (Vorſitzender Baare D. Red.) zuerkannte vier⸗ 
wöchentliche Gefängnißſtrafe ſchon morgen anzutreten. 

Rom, 1. Auguſt. Nach einer Depeſche aus dem Marine⸗ 
miniſterium ſind mehrere in Genua wegen angeblicher Ver⸗ 
äußerung von Küſtenvertheidigungsplänen verhaftete Perſonen 
freigelaſſen, darunter der deutſche Lithograph Köpke. 


Angekommene Fremde. 


Bofen, 1. Auguſt. 


e aus Stettin, Giffening aus Hamburg un 
aus Plauen i. V., Wirthſchaftsbeamter Sokolowski aus Niemierzyce, 
Landwirth Strueb 


erlin. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Oberſtlieutenant 
Graf v. d. Schulenburg aus Berlin, Fähnrich v. Niſſen aus 
Poſen, Arzt Dr. Woittow aus Warſchau, Zahnarzt Dr. weder 
aus Berlin, Architekt Deßner aus annover, Direktor Küſtner 
aus Koburg, Fabrikant Jurich aus Eſſen, Baumeiſter Mielke aus 
Marienwerder, Privatier Dornheim aus Pillau und die Kaufleute 
erlich aus Dresden, Morvent aus Hamburg, Rintz aus Chemnitz, 
don aus Berlin, Bodenheimer aus Aachen und Godow aus 
ondon. 

Georg Müllers Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die 
Kaufleute Pätzold aus Waldenburg i. S., Ehlert aus Berlin, 
Obermann, Steinitz und Klötzel aus Breslau, Reſtaurateur Nowa⸗ 
kowsky aus Rybnik, Gürtlermeiſter Klyczek und Tochter aus 
Breslau, die Gymnaſiallehrer Schmolling aus Glogau und Gieſe⸗ 
mann aus Berlin, Student Zubener aus Leipzig, Reiſeinſpektor 
Wecker aus Berlin und Kulturingenieur Sosnitza aus Oppeln. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Walter und 
Frau aus Breslau, Schwemer aus Roſtock, Schürgels aus Rem⸗ 
ſcheid und Bomme aus Berlin, Gutsbeſitzer Blum aus Thorn, 
Königlicher Oberamtmann Schubring aus Seehauſen, Rentier 
Wentſcher aus Thorn und Klinger aus Stolpen i. S. 

„Theodor Jahns Hotel garni. u eos v. Coelln aus 
Brück und die Kaufleute Rutſchmann und Moskiewicz aus Berlin 


aus Breslau. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
em Juli und Auguſt 1891. 


Barometer auf) 2 
8 Win d. Wetter. i. 
66 m Seehöhe. 
3, 1 teml. heiter 
7 t baer 


SW leich 
WSW leicht bedeckt 


uli Wärme⸗M um . 23,6 Cel]. 
ne Würme⸗ mm + 11,1° er 


Datum 
Stunde 
31. Nachm. 

31. Abends 9 
1. Morgs. 7 
Am 31. 
Am 31. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Juli 2 1 28 Meter. 


g ags 2, 
= „ 1. Auguſt Morgens 202 = 
— — —— 


Celegraphiſche Vörlenberichte. 


Jad in Barde Jul 
* 2 
r 2708 Sr. AED WB. 


Breslau, t. 
3 a leine L.⸗Pfandbriefe 96,10, 4° 6 ungariſche Goldrente 


e Looſe 66.00, Breslauer 


Oberſ 25 ortland⸗Zement 95 25, 
eſellſchaft für Bergbau um: 


Heymann aus Brighton, Schmitz aus Neuenhaus und Perlinski 5,68 Gd 


Raps per Herbit —. — Rüb 
Mat Ang 


- 


And. Bech a. M., 31. Juli. rer Matt. 

ond. Wechſel 20,33, Aproz. Reichsanleihe 106,10, öſterr. Silber⸗ 

rente 79,60, 4½ proz. Papierrente 79,30, do. 4proz. Goldrente 95,80, 
oo) oldrente 90,20, Italiener 90,20, 


Franzoſen 244, Galizier 181”, 
88%, Lübeck⸗Bücken 192.0, Gaerne 17 10 246%, 
e 


Privatdiskont 3%, Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 246 ¼, Disk.⸗Kommandit 
=> 8 Gußſtahl ——, Harpener —,—, Lombarden —, 
ortugiejen —.—. 
ien, 31. Juli. (Schlußkurſe.) Schwankend nach vorüber⸗ 
Beſſerung. Schluß auf Berlin ermattet. 
4¼8% Papierrente 92,24 ½, do. 5% 101,40, do. Silberr. 
92,35, do. Goldrente 111,50, 4proz. ung. Goldrente 104,75, do. 


Paris, 31. Juli. Markt in Folge Weist der Italiener, 
welche bei der Liquidation hohe Reports aufweiſen, abgeſchwächt. 

aris, 31. Juli. (Schluß.) 3% am. Rente 95,90, 4%, proz. 
Anl. 106,00, Italiener 5% Rente 90,10, öſterr. Goldr. 96¼, 4% 
ungar. Goldr. 90,31, 3. Orient⸗Anl. 69,50, 4proz. Ruſſen 1889 
96,10, Egypter 487,50, konv. Türken 18,60, Türkenlooſe 67 40, 
Lombarden 225,00, do. Prioritäten 216,25, Banque Ottomane 563 75, 
Panama 5 proz. . 23,75, Rio Tinto 550,60, Tabaksaktien 
349,00. Neue 3 proz. Rente 93,60, Portugteſen 38,56. 

London, 31. Juli. (Schlußkurſe.) Matt. 

Engl. 2¼ prozent. Conſols 95, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
3 5proz. Rente 89',, Lombarden 8 4 proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 96½, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberrente 78, öſterr. 
Goldrente 95, Aproz. ungar Goldrente 88¼, aprozent. Spanter 
71/8, 3½ proz. Egypter 91Y,, 4 15 unific. Egypter 96, Zproz. 
gar. Egypter 101, 4%, proz. Trib.⸗Anl. 95, 6proz. Mexik. 83%, 
Ottomanbank 12¼, Suezaktien 109¼½, Canada Pacific 82¾, De 
Beers neue 12°/,, Platzdiskont 1%. 

Rio Tinto 21%,, 4½ proz. Rupees 77, Argentin. 5proz. Gold⸗ 
anleiye von 1886 53, Argentin. 4%, prozent. äußere Goldanleſhe 
26 ½, Neue 3 prozentige Reichsanleihe 82½, Silber 46. 

Petersburg, 31. Juli. Wechſel auf London 92,85, Ruff. 
II. Orientanleihe 102, do. III. Orientanleihe 102, do. Bank für 
auswärtigen Handel 269, Petersburger Diskontobank 595, War⸗ 
ee 3 Nauf 6 5 

proz. Boden Pfandbriefe ½, Große Ruſſ. en 5 
240, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 117 ¼. 

Buenos⸗Ayres, 30. Juli. Goldagio 306.00. 

Rio de Janeiro, 29. Juli. Wechſet auf London 15 ¾ 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 31. Juli. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 22,25, 
bo. fremder loko 23,75, per Juli —,—, per November 21,85, 
Roggen bieſiger loko 20,00, fremder loko 22,00, per Juli —.—, 
er November 20,45. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17,25, 
üböl loke 64.70 per Oktober 64,50, per Mai 1892 65,00. 
Bremen, 31. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 
white loko 6,15 Br. Niedriger. 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd 107¼ Gd. 
Norddeutſche Wollkämmerei — G. 
amburg, 31. Juli. Getreidemarkt. Weizen loko feit, 
zolſteiniſcher loko neuer 240 —246. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
burg loko neuer 232—234, ruſiſcher loko feſt, 172—176. Hafer 
ruhig. Gerſte feſt. Rüböl (unverz.) feſt, loro 62,00. — Spixitus 
ſtill, per Juli = Anguſt 35%, Br., per Auguſt⸗ September 35% 
Br., per September⸗Oktober 36 Br., per Oktober⸗November 35 
Br. — Kaffee ruhig. ah 1500 Sad. — Petroleum ruhig, 
Standard white loko 6,40 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,60 Br. — 
Wetter: Bewölkt. 
Hamburg, 31. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
1 Septbr. 78 ¾, per Dezember 


g. 

Juli. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben» 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Juli 13,55, per Auguſt 13,52½, per 
Oktober 12,70, per Dezember 12,50, per März — —,per Mat 
—,—. Alte Ernte ruhig, neue feſt. 
7 31. zul. Produktenmarkt. Weizen loko flau, per 
Herbſt 9,37 Gd. 9,39 Br. Frühjahr 9,85 Gd. 9,87 Br. Hafer 
per Herbſt 5,47 Gb., 5,49 Br. — Mais per Auguſt⸗September 
h „, 5,70 Br., Mai⸗Juni 5,17 Gd. 5,19 Br. — Kohlraps per 
Auguſt⸗September 15°, Gd., 15½ Br. — Wetter: Schön. 

8, 31. Juli. r Rohzucker 889 ruhig, loko 
36,00 a 36,25. Weißer Zucker — > Nr. 8 per 100 Kilogr. per Juli 
36,00, per Auguſt 35,87 ½, ver September 35,62½, per Oktober⸗ 


Januar 34,87 ¼. 
aris, 31. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei 
uguſt 26,60, per September⸗Dezember 


2220 5 190 — Sehr € 27,70 M. — 9 
„per Novbr.⸗ Februar 5 — Roggen ruhig, per 
November = Februar 18,70 Ma — Mett wat 


werage Santos per Jult —, per 
69, ver März 67°). 
Hamburg, 31. 


27 
der Full 59 70, per A ft 59,60 September = Deze 
per Ju „70, per Augu 60, per tember = mber 
61,40, per November⸗Februar 61,70. — Rübbl ruhig, per Juli 
74.25, per Auguſt 74,25, per September⸗Dezember 76,50, per 
Jan.⸗April 77,50. — Spiritus beh., per Juli 42,75, per Aug. 
42,00, per September⸗Dezember 39,00, per Januaf-⸗Aprll 88,75. 
= a. Wull. (Tel der Hamburger Firma P 
re, 31. Juli. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Regler u. Co.) Kaffee in Newport ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 
Havre, 31. Juli. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) ffee, good average Santos, per September 
97,50, per Dezember 84,75, per März 82,25. Ruhig. 
Amſterdam, 31. Juli. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 249. — Roggen loko unverändert, 
do. auf Termine niedriger, 75 Oktober 206, per März 204. 
I loko 33¾, per Herbſt 33½, per 


347 
Am fterdam, 31. Juli. Bancazinn 54%. 
Amſterdam, 31. Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 60 ¼. 
Antwerpen, 31. Juli. Petroleummarkt. ze. t.) 
Naffintrtes Type weiß loko 16 bez. u. Br., per — 5 
per Auguſt 16 Br., per September⸗Dezember 16 Br. Weichend. 
Antwerpen, 31. Juli. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) La Plata⸗Zug, Type B., Auguſt 5,10 Verkäufer, 
Septbr. 5,12%,, Oktober 5,15, November 5,20, Dezember 5,20, 
Januar 5,20 nominell. 
utwerpen, 31. Juli. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
knapp. Hafer behauptet. Gerſte unverändert. 
London, 31. Juli. 96 pCt. ee loko 15 ruhig. — 
ne x . N at Sue —. 
on, 31. Jult. n der E eisen dung ange⸗ 
boten. Wetter: Bewölkt. ang 


London, 31. Juli. Chili⸗Kupfer 52, ver 3 Monat 52°),. 
London, 31. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Brend 
Bufubren 15 letztem Montag: Weizen 28 960, Gerſte 9 460. ker 


Mrehen ruhig, englifcher /, Sh., fremder mitunter / Sh., 
ze 1 ½ Sh. tbeurer. Hafer und Mais ½ Sh., Mablgerſte 
h. höher 5 %. 8 oche. Erbſen und Bohnen anziehend, 


Stadenchl 
— 30. Juli. Markt unverändert, Wolle 
feſt, in englifcher 7 7 85 3 Begehr. 
Glasgow Be Robeifen. (Schluß.) Mixed numbres 
a Er 


w, 31. 4 0 Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 504 952 Tons gegen 687 570 Tons im 


vorigen Jahre. 
3 der Im — befindlichen Hochöfen beträgt 73 


1 
Sn 1 en ½—1 d. höher, 
Nil, Mass 15 äftslos. — Wetter: Schön. 


ruhig, 


bol, 30. Juli. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 
good ordinary 30/1 o. low vn 405 En kaner middling 


Newyork, 30. Juli. Waarenberi f Baumwolle in New⸗ 


e Vork 8, do. in New⸗Orleans 7° 
white in 90e 70685 Gd. do. Senden white in de e 
Rohes Wetroleum in Newyork 6,00, do 


6.55 —6,80 Gd. 
Certificates per 1 guſt Schmalz loko 1 775 Si 


Rohe u. Brothers 7,15. Zucker (Fatr refining Muscovados) 27,. Mais 


(New) N 1 Kuguft 08%, Rother d 5 99¾. Kaffee 
(Fair Me l 4 D. 35 C. Getreidefr. 3. — Kupfer 
per Auguſt 


per Aust 1236, Rother Weizen ben zu 98! hr 
98 ¼, per Dezember 100 . Kaffee Nr. 7, low ordinär per Auguſt 
16,47, per Oktober 14,47. 


Berlin, 1. Bunt Wetter: Nachts Regen. 
Newport, 31. Alis Role: Winterweizen per Juli — D. 
fehlt C., per unde — 0. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 31. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in matter 
Feier und mit zumeiſt etwas nied Beten Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet; in dieſer Deich ung waren die von den fremden Börſen⸗ 
plätzen vorliegenden = er günſtigen Tendenzmeldungen um jo 
ne r von Einfluß, als 195 ich die Spekulation auch durch einen in 


e e e a 15 un Race fa | oige der e K 7 der Deutſchen Bank drohenden 
5½, Maranham fair 5¼, Egyptian brown fair 5%, do. d. good gt Das aus che im Allgemeinen ruhig, und bei 
fair 5 ¼, do. do. 998 65, do. do. white fair 5% „do. do. good b d b i Theil we 
air 6, bo. do. good 6½, M. G. Broach good 3/1 do. fine 4% . e em Angebot mußten die Kurſe zum Theil weiter nach⸗ 
bollerah fair 3, do. bod 5 3¼, Dhollerah good 3°/,,, do. Der Kapitalsmarkt erwies ſich verhälnißmäßig feſt bei ruhigem 
J/%%/%%%%%% | ei Te et St ae Br, I, a 
50. gbd 3 05 {ne y 7 Madras, mid, In 3½% do. d 63 ſchwach bei kleinen Umfäßen. Aal and, = 2 Noten matter. 
o. goo % do. 18, 2 Der Privatdiskont wurde mit 3½ Pro 


good fair 3½16, bod 4½, do. Weſtern fair 3, do. 59 


vod fair The, do. 1 1 95 eru rough fair —, do. do, good 
fair 7 do. good 9, do. moder, rough fair 65 do. do. do. 
good falt 60 do. do. do. good 7%, do. ſmooth fair 4%, do. do. 
good fair 5 ¼1 


Liverpool, 31. Juli. Baumwolle. n Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 8 000 B. Stetig. Tagesimport 1 000 B. 
Offizielle m Dee good IE 27 
Gene. 8 Jul, achm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
au 8 000 B., ka für Spekulation und Export 500 Ballen. 


Amerikaver ¼ höher. 

Middl. amerikan. Lieferungen: per 
ktober⸗November °%,, Bertänferpreiß, 
uferpreis, Februar⸗März 4 ¼ 

Der bieſige Baumwollenmarkt bleibt wie bereits gemeldet, von 
925 . 4 Uhr, bis Mittwoch, den 5. Auguſt „Vormittags 

echloſſen 

: even, 31 Juli, Nachm. 4 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 8 000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
Unverändert. 

Middl. amerikan. Lieferungen: 8 4% Werth, 
September⸗Oktober % do., November = Dezember 4% do., 
Di ebe 4% do., Januar Februar 4% do., Februar⸗ 

ärz 4% o. 


uli⸗Auguſt 4% Werth, 
ezember⸗Januar 4% 


2000, desgl. für Ge 3.000, antun gm 
desgl. unmftt elbar e Sa u. cee 45 000, RT 
3000, Nr der or⸗ 


— uli. 3 arkt. Talg lo 
eizen oto 11,75. Roggen u 10 28. 


Hafer lo lo lob 4.60. 4,60. e loko 45,00. Leinſaat loko 13,00. Wetter: 


Auf internationalem Gebiet gingen oe Kreditaktien 
zu ſchwächerer und ſchwankender Notiz ds lebhaft um; Fran⸗ 
zoſen nach ſchwacher Exöffnung befeſtigt, . Baden . anfangs 
feſt, dann matter, Lombarden, Schweizeriſche Bahnen ꝛc. ſchwächer. 

nländiſche Eifenbahnaftien rt dc ſchwächt, namentlich 
Lübeck⸗Büchen ſtark nachgebend, hen e Südbahn feſt. 
Bankaktien lagen namentlich in den ſpekulativen Deviſen matt; 
Aktien der Deutſchen Bank büßten über 4 Prozent ein, auch Dis⸗ 
e e und Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile ſtark 
we 
Induſtriepapiere ſehr ruhig und theilweiſe abgeſchwächt; Mon⸗ 
tanwerthe ruhig und unter Schwankungen etwas nachgebend. 

ee e 

Berlin, 31. Juli. Der heutige Ultimo ging ohne beſondere 
Erregung vorüber, nur in Roggen war noch per Juli Einiges zu 
decken, der Preis wurde dadurch bis 7%, Mark über geſtrigen 
Schlußwerth getrieben. Die Ankündigungen von Roggen waxen 
nicht bedeutend und ſind zur Auflagerung aufgenommen. Die 
übrigen Termine lagen eher ſchwach und 8 8 N — 
Schlußpreiſe bei ſtillem Geſchäft kaum behaupten. eizen 
Br 0 der Durchſchnittspreis per Juli auf 246%, Mark oder 
noch 2¼ Mark unter geſtrigem Schluß. Die Ankuͤndi ungen waren 
etwas turker, wurden aber untergebracht. Die übrigen Termine 
notirten bei ſehr mäßigen Umſätzen ca. 1 Mark niedriger. gr rd 
bei ruhigem Verkehr Ba verändert. Roggenmehl ſtill und 
etwas ſchwäch cher. Rüböl behauptet. In Spiritus waren vordere 
Termine in ſchwacher Haltung bei um ca. 20 Pf. niedrigen Preiſen; 
„hintere Termine waren mehr angeboten und bei ſtillem Geſ äft 
50—60 Pf. billiger. Das ſchöne Wetter drückte den Markt. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 
⸗Loko ſtill. Termine niedriger. Gekündigt 3400 Tonnen. Kündt- 
gungsprets 246,25 2 Lolo 


are! qualität per dieſen Monat 247— 245,5 

ſchaſttgprels 24625 M. der Full Auguſt 218.216,78 bez, der 
Auguſt⸗September —, per September - Oktober 214,25 —213 bez., 
per Oktober⸗November 211 209,75 bez., per November⸗ ⸗Dezember 


Petroleum Standard 226,5 M. 


201 28 Mark nach Qualität. Sieies 44.2 


1950 Tonnen. Kündigungspreis 
to nach Qualität. Lieferungsqualität 
220 M., ruſſiſcher —, ind —, per dieſen Monat 225 228 bez 
Durchſchaittspreis 226,5 M., per Juli⸗Auguſt 212—210,75—211 8855 75 
per Auguſt⸗September — bez., per September⸗Oktober 205— 204 
bez., per Oktober⸗November 202,25— 201,75 bez., per November⸗ 
N 200 199,25 bez., geſtern Juli⸗ Roggen auch mit 222,5 
gehande 
Gerſte per 1000 Kilogramm. Se 38 und kleine 162 —190 
Mark nach Bauen o 164—180 M 
Hafer per 1000 Kilogramm. Lolo ſeſt. Termine ſtill. 
8 250 en igungspreis 168,5 Mk. Loko 168193 
M. nach Quallität. ke = 15 177 M. n und 
feiere mittel bis guter 169—182, feiner 186—189 ab Bahn 
und frei Wagen bez., per ut Monat 168 169 bez., Durch⸗ 
ſchnittspreis 168.5 M., per Jul Skater 155 bez., per Auguſt⸗ 
September —, per September = Oktober 147,75—147,5 bez., per 
8 145,5 M., per November⸗Dezember 144,5 M. 
cats per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. Termine ſtill. Gekün⸗ 
digt 700 Tonnen. Kündigun 59 146,25 Loko 148 —159 M. 
we m per dieſen Monat 146,25 bez., Durchſchnittspreis 
146,25 M., per Juli⸗Auguſt 145, 7 bez., per Auguſt⸗September — 
bez., bien ven I ascı 145,75 be 7 PR 200 M. 8 
en per 9 ne 1 utterwaare 
184—187 M. nach Qualität 


he Born Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr. brutto inkl. Sack. 


Sichten niedriger. — t 
Corn 212223 M. 


Termine ruhig. Gekündigt 500 Sack. Kündigungsprels 30 M., 
er dieſen Monat 30 M. nom., . eee 30 25 per 
5 — een ‚95 ber, ‚Bir Au gu Be b — 2575 N be 1. Ser 
ember⸗Oktobe abi ober⸗November 5 
ü pe * enn mit Faß. Termine feſt. Gekün⸗ 
100 Seat ndigungspreis 62 Loto kalt t Faß —, 


t 
1010 ohne Faß — Pie per dieſen Monat 62 M., Durchſchnitts⸗ 
1 62 M., per J Juli⸗ ⸗Auguſt — bez. Mg BVL — 
bez., per September Oktober 61,7—,8— 6 per Oktober⸗November 
61,8 ne per November⸗Dezember 915.5615 bez., per April⸗ 


Mai 62,2 M. 
9 1285 25 Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
oko 23 
1 Kartoffelſtärke 


Ra Juli — 
rn per 100 Kilogr. brutto u Sack. Loko 


ore (Raffinirtes Standard white) per 100 t 
zu in Poſten von 100 Ztr. Termine feſt. RER we m 
ndigungspreis — M., per dieſen Monat 23 M., Vurchſchnſt kg 


preis 23 AN, per Dez ⸗Jan. — bez 

Spi ritus mit 50 M. Taten gp 8 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 3 Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis —.— Mark. Loko 755 Faß — 

Spiritus 82 70 M. Verbrau gaben per 100 Ltr. à 100 
Proz. an tr. Proz. nach Tra 58 ‚Berti at — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — Loko ohne Faß 50 

Spiritus . 50 M. bbs e gebe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 . Bud, e Gekündigt — Ltr. is 
gungspreis — ofo mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Weichend. nu 
* 40 000 Liter. 5 50,3 Loko mit Faß — 
per dieſen Monat 50,5—,1 bez., Durchſchnittspr. 50,3 M., per 
Auguſt 50,5 —.6—49, 9-50 bez., per Auguſt⸗Septbr. 50,5—50,6 bis 
49,9—50 bez., per September⸗ Oktober 45,9—46,2—45,3 bez., per 
Ottober⸗November 45,2 — 45,4 —44,4 bez., per November⸗Dezember 
‚6 bez., per sr A ne 9 — bez., per Januar⸗ 


per Ap 
Weizenmehl Nr. 00 32,00—80,00, Nr. 0 29,75—28,25 bez. 


Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 30—295, do. feine Marken 


rfandoriete 
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